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96 Südferfcpau.

übte — llmgug bon ber ®.abettenmujtï beglei=
tet, unb burdj bie )pdnnd)=33Mrri=3unfi bet
©tabt Slatau toerbert fût Befonberé fdjörte ®ür=
Biffe unb felBftberfertigte Santpion» Heinere
greife unter ber Sugeob berteilt, girfa um
palB neun Upr ift ber llmgug Beenbet; bie San«
tongfdjüler unb altern ©emefter Begeben fid) in
bie ©aftpäufer unb Sîeftaurantê, too nocp Bei

23erîjerïiang, 3)cuft! unb ®ang toeitergefeiert
toirb.

3fn feinem im gapre 1926 (Verleger: ip. 9t.
©auerlärtber u. (So., Slarau) peraùêgegeBenen,
lefenêtoerten unb püBfdj auêgeftatteten Sucpe:
„®er Slarauer ©tabtfiacp" Beridjfet .sperr alt
DBerridjter ®r, SBalter Sftetg, Slarau, in am
fcpaulicper SBeife über ben llrfptung beg 2lar=
auer ©fabiBacpeê; berfelBe ift toopt ïurg bor

ber ©tabtgrünbung alé !ünftlicpe§ 9tinnfat am
gelegt toorben, unb gloat bom ©riinber ber
©tabt, bem HiBurger ©rafen. gn ben tDlat«
ten jenîeit» beê ©önparb tritt eine SIngapI fom
ftanter Quellen gutage. gpr ©rgitp ftop unb
fliegt in aümäplicp fid} bereinigenben Sßaffer=
laufen bem ©übpartge beê ©ônparbë ttacp ge«

gen ©upr unb Bitbet fdjtieptid) einen iöacp, ben

33runnbad), fritper einfad) „Brunnen" genannt,
ber artcp born ©ntfelber ©orfBadj, bon ber lier'fe
unb ©upre Sßajfer empfängt, fsn fiinftticpem
23xtt toenbet er fid} gegen Storbtoeften ber ©tabt
gu alê ©tabtBatp. — ®ie ©age, toonacp ber
©tabtBad) eine Stiftung ber C&tiffin b. ©äjän«
nié fein foil, ift burcp bie piftorifcpe gorfcpung
toiberlegt.

Sücberfcpau.
SïRarolfo, bon ÏRarrated) bi§ gäS. ®aS aitS ber

Stuttur beS SRittetatterS ermadfenbe ÏRaurentanb.
Son Seo SBeprti. 2Rit 40 mehrfarbigen unb fcpmar«
gen Silbern nad) ppotograppifaien Aufnahmen beé
Serfaffers, einer Starte, Shtrbenbarfteltimg ber 5Rie=

berfchlaggpohcn unb 3 SRaturffiggen. fRafcper u. Sie.,
Sertag, 3mi<h-

E. E. ®aê neue, bortiegenbe fReifetoerf berbient
einen nacfjbrüdtidjen §tnmei§ unb bie märrnfte
©mpfeptung. ©s bietet nid)t ben fRieberfcptag bon
©inbrüden einer flüchtigen Steife, e§ berarbeitet mit
miffenfct)afttid)er ®rünbüd)!eit bie ©rtebniffe ber«
fcpiebener aufmertfam borbereiteten gaprten unb ift
gubent turgmeitig gu tefen. ©enn ber Serfaffer ber»
fte£)t eê, feffetnb barguftetten unb bas ©efcpaute bon
allen ©eiten gu beteudften. ®a er fRaturmiffenfdjaft»
1er ift, erhalten mir grünbticpe atuffdftüffe über alte
geographifcp mertmürbigen ©rfdfeinungen unb ge»
mimten aud) einen intereffanten ©inbtiä in ba§
2eben, in bie ©itten itnb Sräutpe ber Schotterung.
Unboreingenommen fcpaut er mit offenen Stitgen
unb |at alten Serpättniffen gegenüber ein offenes
unb fidjereS Urteil. ©te fÇrifc£)e unb Originalität
ber ©tpreibmeife macht bie Settüre gtt einem tmpen
©enufs. ©ann finb eS aud) bie tünftterifcp fo mopt«
gelungenen Silber, bie bie ©arftettungen beteben
unb bereichern. SBer beabfichtigt, fetber einmal 9Ra=

rotto gu befruhen, mirb biefeS Sud) gur ©inführung
mit gropem ©eminn ftubieren, unb mer baheim
bleibt, mirb aitS ben padettben Slattern eine origi»
nette 9Bett tennen lernen, bie fo gang anberS ift atS
unfere £eimat.

©er gronbeur. SRubotf bon ©abetê neuer fRo«

man.
SBieberunt ein edfter, ganger ©abet, reif, ernft,

menfdjttd) tief unb gugteicp in munberfamer garbett»
fchönheit ergtängenb. ©abei überrafcht rtnS bieS»
mal ein neuartiger, mahrpaft monumentaler ©toff.

„©er gttrmbeur — berubeutfcBer fRoman attS bem
17. QahrBunbert", lautet ber ©itet beS neuen SBer»
teS. (©rfchienen ift baS Sud) im Sertag grande,
Sern. SretS in ©angteinen gr. 9.50.) ©ieSmat atfo
nicht bie ©ragie beS ©ijhuitièrne, fonbern ber ©rnft,
baS teibenfchafttiihe getter, ber Srttni ber Sarod»
geit. ©thtdfale bon großem StuSmaß, bemegte
taufte merben aufgerottt. ©er ©turmminb beS
breihigjährigen Krieges ift über bie Sänber bahin»
gefahren, ©in Hauptmann attS bornehmem berni»
fcpen ©efdjlecpt, §eroS §erbort, feprt aus frembem
SfriegSbienft auf feinen |>errenfih, bie ©ttrnätte, inS
©mmentat Beim. äRit überlegener SReifterhanb Bat
©abet bieS ftatttithe unb gugteid) giertiche ©d)IöB=
then in eine tebenSmarme, btüpenbe Umgebung ge«
ftettt. ©reifbar tebenbig bom tanggetodten ©cheitet
biS gur ©opte finb attd) bie 5IRenfd)en, bie Bmr ein«
unb ausgehen — eine ftarfe, fd)öne Sîaffe, Stut bon
unferm Stut, aber meit itnbermifd)ter, in atten SBat«
titngen rafcper unb mitber. Unb bie fein gegeid)»
neten, feetenbotten grauenbitber! 3tIS märe ein er«
tefeneS atteS ©emätbe tebenbig gcmorben.

©er SebenStaitf beS ©urnätterS gept ttitht in fattf«
ten Sßeltenliuien. Son Sauernunruhen ttnb SBieber«
täuferhänbetn brengett eS im ©mmentat. §erbort
fühlt babei mit ben Unterbrüdten; gegen baS etig«
ftirnig ftotge unb menig menfd)Iiche fRatSBerrentunt
bon Sern Bat er eine teibenfjhafttithe Abneigung —
eben atS ein gronbettr, ein eigenmittiger SBiberpart.
©ann folgt er nodfmalS feinem SBanbertrieb atS
©ötbnerhauptmann nach Settebig. §ier in bunter
gotge Stbenteuer, gntrigen, raftpe SSogen bon ©tüd
unb fRupm, bann ein äRifjgriff unb baS ©ratten ber
Steibächer.

geber Sefer mirb bon Stnfang an im Sanne bie«
feS auperorbenttid)en SttdjeS fiepen. ©S ift eine
©icptung gropen ©titS, unb mepr atS baS, eine te=

benbig fortmirt'enbe gute ©at.

îtebaJtton : Dr. ® rnft @f tunann. 8ürt<$ 7, SRütiftr. 44. (tBetträge nur an biefe Slirefte!) Unberlanat eingefanöten 33et=

trägen muß i>aS Stüctgorto fieigelegt toerien. Sruct unb SSerlag Don JDtiitter, SBerber & (£o., S£8oIf£)fl(|itra6e 19, 3iiri(®.

SSnferttonSpretfe für fdbroeta. Stnaetgen: '/i Seite Sr. 180.—, Va Seite Sr. 90.—, >/i Seite Sr. 45.—, >/s Sette Sr. 22.50, Via Seite Sr. 11.2a

für auälänb. llrfprungä: Vi Seite Sr. 200.—, »/a Seite Sr. 100.—, Vi Seite Sr. 50.—, >/s Seite Sr. 25.—, V« Sett. Sr. 12.50

Slffetnige SlnaeigenannaBme: StrtiengefeirfbOaft ber Unternehmungen St ub o I f SDloffe, SüricS, SBafeT, Sern unb Slgenturen.

96 Bücherschau.

übte — Umzug von der Kadettenmusik beglei-
tet, und durch die Hemrich-Wirri-Zunft der
Stadt Aarau werden für besonders schöne Kür-
bisse und selbstverfertigte Lampions kleinere
Preise unter der Jugend verteilt. Zirka um
halb neun Uhr ist der Umzug beendet; die Kan-
tonsschüler und ältern Semester begeben sich in
die Gasthäuser und Restaurants, wo noch bei

Becherklang, Musik und Tanz weitergefeiert
wird.

In seinem im Jahre 1926 (Verleger: H. R.
Sauerländer u. Co., Aarau) herausgegebenen,
lesenswerten und hübsch ausgestatteten Buche:
„Der Aarauer Stadtbach" berichtet Herr alt
Oberrichter Dr. Walter Merz, Aarau, in an-
schaulicher Weise über den Ursprung des Aar-
auer Stadtbaches; derselbe ist Wohl kurz vor

der Stadtgrüudung als künstliches Rinnsal an-
gelegt worden, und zwar vom Gründer der
Stadt, dem Kiburger Grafen. In den Mat-
ten jenseits des Gönhard tritt eine Anzahl kan-
stanter Quellen zutage. Ihr Erguß floß und
fließt in allmählich sich vereinigenden Wasser-
lüufen dem Südhange des Gönhards nach ge-

gen Suhr und bildet schließlich einen Bach, den

Brunnbach, früher einfach „Brunnen" genannt,
der auch vom Entfelder Dorfbach, von der Uerke
und Suhre Wasser empfängt. In künstlichem
Bett wendet er sich gegen Nordwesten der Stadt
zu als Stadtbach. — Die Sage, wonach der

Stadtbach eine Stiftung der Äbtissin v. Schän-
nis sein soll, ist durch die historische Forschung
widerlegt.

Bücherschau.
Marokko, von Marrakech bis Fäs. Das aus der

Kultur des Mittelalters erwachende Maurenland.
Von Leo Wehrli. Mit 40 mehrfarbigen und schwar-
zen Bildern nach photographischen Ausnahmen des
Verfassers, einer Karte, Kurvendarstellung der Nie-
derschlagshöhen und 3 Naturskizzen. Rascher u. Cie.,
Verlag, Zürich.

L. L. Das neue, vorliegende Reisewerk verdient
einen nachdrücklichen Hinweis und die wärmste
Empfehlung. Es bietet nicht den Niederschlag von
Eindrücken einer flüchtigen Reise, es verarbeitet mit
wissenschaftlicher Gründlichkeit die Erlebnisse ver-
schiedener aufmerksam vorbereiteten Fahrten und ist
zudem kurzweilig zu lesen. Denn der Verfasser ver-
steht es, fesselnd darzustellen und das Geschaute von
allen Seiten zu beleuchten. Da er Naturwissenschaft-
ler ist, erhalten wir gründliche Aufschlüsse über alle
geographisch merkwürdigen Erscheinungen und ge-
winnen auch einen interessanten Einblick in das
Leben, in die Sitten und Bräuche der Bevölkerung.
Unvoreingenommen schaut er mit offenen Augen
und hat allen Verhältnissen gegenüber ein offenes
und sicheres Urteil. Die Frische und Originalität
der Schreibweise macht die Lektüre zu einem hohen
Genuß. Dann sind es auch die künstlerisch so wohl-
gelungenen Bilder, die die Darstellungen beleben
und bereichern. Wer beabsichtigt, selber einmal Ma-
rokko zu besuchen, wird dieses Buch zur Einführung
mit großem Gewinn studieren, und wer daheim
bleibt, wird aus den packenden Blättern eine origi-
nelle Welt kennen lernen, die so ganz anders ist als
unsere Heimat.

Der Frondeur. Rudolf von Tavels neuer Ro-
man.

Wiederum ein echter, ganzer Tavel, reif, ernst,
menschlich tief und zugleich in wundersamer Farben-
schönheit erglänzend. Dabei überrascht uns dies-
mal ein neuartiger, wahrhaft monumentaler Stoff.

„Der Frondeur — berndeutscher Roman aus dem
17. Jahrhundert", lautet der Titel des neuen Wer-
kes. (Erschienen ist das Buch im Verlag Franck,
Bern. Preis in Ganzleinen Fr. 9.50.) Diesmal also
nicht die Grazie des Dixhuitisme, sondern der Ernst,
das leidenschaftliche Feuer, der Prunk der Barock-
zeit. Schicksale von großem Ausmaß, bewegte Zeit-
läufte werden ausgerollt. Der Sturmwind des
dreißigjährigen Krieges ist über die Länder dahin-
gefahren. Ein Hauptmann aus vornehmem berni-
scheu Geschlecht, Heros Herbort, kehrt aus fremdem
Kriegsdienst auf seinen Herrensitz, die Turnälle, ins
Emmental heim. Mit überlegener Meisterhand hat
Tavel dies stattliche und zugleich zierliche Schloß-
chen in eine lebenswarme, blühende Umgebung ge-
stellt. Greifbar lebendig vom langgelockten Scheitel
bis zur Sohle sind auch die Menschen, die hier ein-
und ausgehen — eine starke, schöne Rasse, Blut von
unserm Blut, aber weit unvermischter, in allen Wal-
lungen rascher und wilder. Und die fein gezeich-
neten, seelenvollen Frauenbilder! Als wäre ein er-
lesenes altes Gemälde lebendig geworden.

Der Lebenslauf des Turnällers geht nicht in sanf-
ten Wellenlinien. Von Bauernunruhen und Wieder-
täuferhändeln brenzelt es im Emmental. Herbort
fühlt dabei mit den Unterdrückten; gegen das eng-
stirnig stolze und wenig menschliche Ratsherrentum
von Bern hat er eine leidenschaftliche Abneigung —
eben als ein Frondeur, ein eigenwilliger Widerpart.
Dann folgt er nochmals seinem Wandertrieb als
Söldnerhauptmann nach Venedig. Hier in bunter
Folge Wenteuer, Jntrigen, rasche Wogen von Glück
und Ruhm, dann ein Mißgriff und das Grauen der
Bleidächer.

Jeder Leser wird von Anfang an im Banne die-
ses außerordentlichen Buches stehen. Es ist eine
Dichtung großen Stils, und mehr als das, eine le-
bendig fortwirkende gute Tat.

Redaltion: vr. Ernst Eschmann. Zürich 7, Rütistr. à (Beiträge nur an diese Adresse!) kM- Unverlangt eingesandten Bei-
trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfbvchstraße 12, Zürich.

Jnsertionspretse für fchweiz. Anzeigen: >/: Seite Fr. IM.—, Seite Fr. M.—, >/« Seite Fr. à—, >/s Seite Fr. W.M, Seite Fr. 11.2r>

für ausländ. Ursprungs: >/, Seite Fr. 2M.—, »/- Seite Fr. IM.—, V« Seite Fr. SO.-, Vs Seite Fr. 2S.—, Seit Fr. 1L.S2

Alleinige Anzetgenannabme: Aktiengesellschaft der Unternehmungen R ud o l f Mosse, Zürich, Basel, Bern und Agenturen.
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